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Aufklärungen und Religion

Aufklärung und Religion gelten oft als Gegensätze. Dabei wird 
verkannt, dass sich viele Hauptvertreter der Aufklärung im 17. 
und 18. Jahrhundert ernsthaft um neue Deutungen der Relgion  
bemühten. Sie strebten nicht danach, den Sinngehalt der  
Religion aufzulösen. Es ging ihnen vielmehr darum, Religion zu 
ihrem eigenen Wesen zu befreien. Dass staatliche und kirchliche 
Institutionen diesen Intentionen Widerstand entgegensetzten, 
ist weidlich dargestellt worden. Im Gegenzug wurde der Auf- 
klärung ein utopisches Potential zugesprochen, das sich im  
Glauben an die Selbstentfaltung der Vernunft in der Geschichte 
konzentrierte. Heute nach über 200 Jahren ist der Begriff Auf- 
klärung immer noch gegenwärtig und zwar in einer Vieldeutig-
keit, in der er zur blossen Information, zur Epochenbezeichnung 
oder zu einem konfusen Mythos zu verkommen scheint. Was 
aber ist Aufklärung? Die Sätze Kants sind wohlfeil geworden. Sie 
werden als Appelle an das Selbstdenken und an das subjektive 
Mündigwerden verstanden, ungeachtet der Tatsache, dass Kants 
Unternehmung eine umfassende Hermeneutik der Vernunft oder 
des Erkennens überhaupt darstellt. Es handelt sich um einen  
Vernunftgedanken, der über unser heutiges Verständnis von  
Rationalität und Denkfähigkeit hinausgeht. Nicht unterschlagen  
soll aber werden, dass in der westlichen, griechisch-jüdisch- 
christlichen Tradition eine nicht zu verkennende Tendenz zur  
vernunftgeleiteten Aufklärung immer latent war.
Gegensatz und Zusammenklang von Aufklärung und Religion soll 
das Thema der Tagung sein, historisch und in aktueller Gegenwart.



	

Freitag, 22. März 2019

09.15-09.30 	 Begrüssung

	 Prof. Dr. Boris Previšić und Prof. Dr. Armin Wildermuth

	 Stiftung Lucerna

09.30-10.30 	 Aufklärung und Religion. Zur Konstruktion und 
Rezeptionsgeschichte eines problematischen  
Begriffspaares im 19. Jahrhundert

	 Prof. Dr. Elisabeth Décultot

	 Leiterin des Internationalen Zentrums für die Erforschung
	 der Europäischen Aufklärung, Alexander von Humboldt
	 Universität, Martin-Luther-Universität Halle

10.45-11.45 	 Von der Aufklärung zur Verklärung? Zur Krisis des 
Aufklärungsbegriffs im späten 18. Jahrhundert

	 Prof. Dr. Ives Radrizzani

	 Professor für Philosophie, Universität München

11.45-12.45 	 Staat und Religion.  
Moses Mendelssohns ‚Jerusalem‘ heute

	 Prof. Dr. Bernd Auerochs

	 Professor für Neuere deutsche Literatur und  
Literaturwissenschaft, Universität Kiel

15.00-16.00 	 Der grösste Grieche in Rom. Kunst, Geschmack und 
Anverwandlung: Über Winckelmann und den Wunsch, in 
die Antike einzutreten

	 Prof. Dr. Thomas Steinfeld

	 Journalist und Kulturwissenschaftler, Universität Luzern 
und Venedig

16.00-17.00	 Himmel und Hölle 2.0? Zur Deutung der  
erstaunlichen Parallelen zwischen religiösen und  
astrophysikalischen Konzepten 

	 Prof. Dr. Bruno Binggeli 

	 Titularprofessor für Astronomie, Universität Basel

Abendvortrag
18.30-19.30	 Die Verzauberung der Welt. 
	 Geheimnisse in Wissenschaft und Religion

	 Prof. Dr. Ernst Peter Fischer 

	 Wissenschaftshistoriker
	 Universitäten Konstanz, Basel und Heidelberg

Samstag, 23. März 2019
09.30-10.30	 Aufklärung gegen Religion? Take it easy!  

Denkanstösse aus der schottischen Aufklärung

	 Prof. Dr. Christian Maurer 

	 Förderprofessor für Philosophie, Universität Lausanne

10.45-11.45	 Licht und Schatten der jüdischen Aufklärung  
und Akkulturation

	 Prof. Dr. Verena Lenzen 

	 Professorin für Judaistik und Theologie, Leiterin Institut für 
Jüdisch-Christliche Forschung, Universität Luzern

11.45-12.45	 Der Islam und das Problem der Aufklärung

	 Prof. Dr. Reinhard Schulze 

	 Direktor, Forum Islam und Naher Osten, Universität Bern

12.45-13.15	 Schlussbetrachtung
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Professor em. für Philosophie, Universität St. Gallen

Die Stiftung

Die Stiftung Lucerna wurde 1924 von dem Luzerner Bankier  
Emil Sidler-Brunner gegründet, der damit eine Anregung des  
Philosophen, Psychologen und Pädagogen Paul Häberlin  
aufnahm. Heute sieht die Stiftung ihre Aufgabe darin, dem  
interdisziplinären Diskurs – insbesondere den Bereichen Wissen-
schaften und Künste – Raum zu geben und der Öffentlichkeit  
zugänglich zu machen.

Tagungsort 
Universität Luzern 
Frohburgstr. 3 
6002 Luzern 
www.unilu.ch       

Auskünfte 
Stiftung Lucerna 
Geschäftsstelle 
Postfach 3917 
6002 Luzern 
www.lucerna.ch

Anmeldung
Bitte anmelden bis 16. März 2019  
unter www.lucerna.ch/Anmeldung  
oder telefonisch bei Silvia Cavelti,  
041 229 55 32. Eintritt frei.

Tagungsraum:	 Hörsaal   8 im EG   
Abendvortrag: 	Hörsaal 10 im UG


